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D er R esidentur dü rfen  grundsätzlich  n u r solche IM angeschlossen w erden /,d ie
et'Di'obt sind und  ih re  Z uverlässigkeit u n te r Beweis gestellt haben. MM?
Eine besondere Form  der R esiden tu r stellt die legal abgedeckte R esiden tu r dar.
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Die w ichtigsten B esonderheiten  der legal abgedeckten R esiden tu r bestehen; darin .
daß
— der R esident, die G ehilfen  des R esidenten und z. T. die IM^oürchve'me legale 

T ätigkeit in A uslandsvertre tungen  oder anderen  E inrichtungen der DDR 
abgedeckt sind  und fü r verschiedene operative Linien tätig ;'w erden;

— d er R esident, seine G ehilfen  und die IM u n te r N u tzu n g 'ih re s  legalen S ta tus
zur W erbung und F ü h ru n g  von Quellen, zur A bschöpfung von G eheim nis
trägern  feind licher O bjek te  und zur Schaffung yndJ-N ützung von E influß
kon tak ten  eingesetzt w erden  können : yfiaSfgSytjpfjf ;V5'"

— die R esiden tu r fü r die G ew ährle istung  der inneren<und äußeren  S icherheit 
der A uslan d sv ertre tu n g  d er DDR verantivogtlichfisf;

— zur A u frech te rh altu n g  d er V erb indung  zwiSrchemZentrale und R esidentur das 
offizielle V erb indungsw esen  zwischen dpr^Ä üsIandsvertretung  der DDR und 
den zuständigen  In stitu tio n en  in der DDR genü tzt w ird ;

— >;ur D urch füh rung  von Siehe rungsauf gaben- auch G esellschaftliche M ilarbci-
te r für S icherheit (CMS) herangezpgeri w erden können ;

die M ita rb e ite r d er A uslandsvertre tungen  im besonderen M aße der Ü ber
wachung i 
setzt sind.
w achung und der B earbeitung 'a iü rch" ehe feindlichen G eheim dienste ausge-
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Die A ufgaben und die A rbeitsw eise, der legal absedeckten  R esidenturen  sind in 
besonderen B efehlen  und D ienstanw eisungen  geregelt.
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5.4. Die p rak tische G esta ltung  des V erbindungsw esens

Die A usw ahl und:,der>Einsatz der verschiedenen K räfte . M ittel, M ethoden zur 
Inforniationsüb.efm iftlüng und  der O rganisationsform en zur F ü h ru n g  der IM 
ist den A nforderungen  anzupassen, die die A rbeit der in den feindlichen Zentren  
und O bjekten; tä tig en  IM stellt.

Um die N ü tzungsfrequenz d er einzelnen V erbindungslin ien  in operativ  v e r tre t
baren  ̂ Grenzpn'' zu halten , die V erb indung auch in besonderen  operativen  S itu- 
a tio p e ^ B ^ w i' beim  plötzlichen A usfall einzelner V erb indungslin ien  im erfo r- 
der^laiiöri^Maße aufrech t zu e rh a lten  und gegebenenfalls die IM rechtzeitig  vor 
G efän re i#  zu w arnen , sind besonders bei Q uellen m ehrere  variabel nu tzbare 
M erbin a  u n g s 1 i n i e n a u f z u b a u e n .

^f|w B e^aer p rak tischen  G esta ltung  des V erbindungsw esens sind vor allem  folgende 
rfi^ ffiäk to ren  zu berücksich tigen:

ß m i W die B edeu tung  und d er E n tw icklungsstand  der IM ;

die B edeutung, der U m fang und  d er C h arak te r d e r zu transp o rtie ren d en  
In fo rm ationen  und  M ateria lien ;

die auf G ru n d  der A ufgabenstellung  und  P ersönlichkeitsentw icklung d er in 
den feindlichen Z en tren  und O bjek ten  tä tigen  IM erforderliche In ten sitä t 
ih re r E rziehung;

die m it d er gesellschaftlichen S tellung der in den feindlichen Z en tren  und 
O bjek ten  tä tig en  IM v erb u n d en en  B ew egungsm öglichkeiten bzw. -e inschrän- 
kungen sow ie die In te n s itä t der feindlichen Ü berw achungsm aßnahm en;


